
D ie Stadt Kitzscher will sich für ihre
Schulen richtig ins Zeug legen.

Nicht nur die Oberschule soll in 
diesem und im nächsten Jahr saniert 
werden, auch für die Grundschule 
gibt es jetzt bereits sehr konkrete 
Pläne. 

Das mehr als fünfzig Jahre alte 
Gebäude in der Robert-Koch-Straße, 
welches Anfang der 1960er Jahre 
gebaut wurde,  hat es nämlich genau 
so nötig, wie die Plattenbauschule. 
Befindet sich doch ein großer Teil des 
Schulhauses abgesehen von Maler-
arbeiten noch im Urzustand. 

Sorgen macht vor allem die 
Heizung. „Die wird regelmäßig 
repariert“, sagt Bürgermeister Maik 
Schramm (Freie Wähler), der hofft, 

dass die Anlage diesen Winter noch 
durchhält. 

Deswegen soll die Heizung in 
diesem Jahr erneuert werden, als 
wichtigster Bestandteil von vier 
Bauabschnitten, die bis ins Jahr 2021 
reichen. Wobei die Finanzierung noch 
nicht gesichert ist. Die Stadt setzt auf 
öffentliches Geld aus der Schulbauför-
derung und aus dem Leader-Pro-
gramm. „Ich gehe fest davon aus, dass 
wir in diesem Jahr die Heizung 
machen“, gibt sich Schramm über-
zeugt. 

In den folgenden drei Jahren ist 
dann schrittweise eine nahezu 
vollständige Innensanierung vorgese-
hen. Die Toiletten im Erdgeschoss und 
im ersten Obergeschoss sollen 

komplett saniert werden, und es sind 
umfangreiche Umbauten im Sinne des 
Brandschutzes vorgesehen. So sollen 
beispielsweise hölzerne Einbau-
schränke entfernt, Abstellräume 
abgetrennt und ein Installations-
schacht abgeschottet werden. Weiter-
hin will die Stadt Innentüren erneuern 
und schadhaften Bodenbelag ersetzen 
lassen. Auch neue Elektroinstallatio-
nen sowie Malerarbeiten sind vorge-
sehen. 

Einschließlich der Planungskosten
rechnet die Stadt mit Gesamtinvesti-
tionen von rund 1,24 Millionen Euro. 
Beendet wird die Sanierung der 
Grundschule in vier Jahren noch nicht 
sein. In der Zeit danach möchte die 
Stadt unter anderem auch noch die 

Fassaden energetisch auf Vordermann
bringen, Sonnenschutz für die 
Klassenräume auf der Südseite 
anbringen sowie barrierefreie Zugän-
ge schaffen.

Unterdessen befindet sich die Stadt
bei der Sanierung der Oberschule 
noch am Anfang. Ein Rechtsanwalts-
büro aus Halle ist mit der europawei-
ten Ausschreibung für die Suche nach 
einem Planungsbüro beauftragt 
worden. Die Ausschreibung soll in 
diesen Tagen fertig sein. Für die 
energetische Sanierung der Ober-
schule bekommt die Stadt Kitzscher 
reichlich 2,2 Millionen Euro Förder-
mittel. Die Arbeiten sind für dieses 
und für das kommende Jahr geplant. 

André Neumann

öffentliche Kritik an der Mitfinanzierung
durch den AZV Espenhain geäußert wird.

Der Neukieritzscher Bürgermeister hat
jetzt die Offensive gesucht und seinen
Gemeinderat gefragt, ob und wie man auf
die anhaltende Kritik reagieren solle. 

Dabei war man sich durch die Bank
einig, dass die Beteiligung der Zweckver-
bände an den Kosten in Ordnung gehe.
Michael Günther von der CDU-Fraktion

die Kritik nicht ab. Sie kommt vor allem
von ehemaligen und von aktiven ehren-
amtlichen Gemeinderäten. Jetzt gibt es
auch noch eine Petition an den Landrat,
unterzeichnet von den Vorsitzenden der
Siedlervereine Eula und Kesselshain. Der
Landrat als oberster Chef der Rechtsauf-
sichtsbehörde für die Verbände  wird
darin aufgefordert, die Finanzierung
rückabzuwickeln. Auffällig ist, dass keine

Die Holzbrücke über die Pleiße war vor einem Jahr saniert worden. Unter den Planken 
hängen zwei Leitungen für Trinkwasser und für Abwasser. Foto: Jens Paul Taubert

Ein rundes Hundert Einwohner wollte
Hienschs Pläne hören und nach dem
mehr als einstündigen Plädoyer Fragen
loswerden. Dass er Sparen an der richti-
gen Stelle für eine unerlässliche Tugend
halte, sagte der Bürgermeister gleich zu
Beginn. Um zu investieren, müsse jede
Fördermöglichkeit konsequent genutzt
werden. Geld gebe es nur für Nachhalti-
ges. Es gelte, die Eigenverantwortung
jedes Einzelnen für das Gemeinwesen zu
stärken. „Wer mich kennt, weiß, dass ich
auch unbequemen Diskussionen nicht
aus dem Weg gehe.“ 

Rathaus hat einige Projekte im Blick

Fakt sei, dass sich nicht und schon gar
nicht ad hoc alle Wünsche erfüllen ließen,
so Hiensch. Doch habe die Stadtverwal-
tung einige Projekte im Auge, die zügig
umgesetzt werden könnten – vorbehalt-
lich der Zustimmung durch den Stadtrat.
Er nannte die Modernisierung des Jahns-

hainer Feuerwehrdepots, das nicht ein-
mal über eine Toilette verfügt, noch in
diesem Jahr. Für die Instandsetzung der
Trauerhalle auf dem Kohrener Friedhof
kümmere man sich jetzt um Leader-För-
dermittel, hoffe auf einen Baustart 2018
und die Fertigstellung 2019. Das Stück
Huckelpiste zwischen Jahnshain und der
Flurgrenze Langenleuba-Oberhain lasse
sich kurzfristig in Ordnung bringen. Die
alte Heerstraße zwischen Terpitz und
Wenigossa, ein überregionaler Radweg,
wird mit Fördergeld komplettiert. Spur-
bahnen sollen künftig auf der gesamten
Länge eine touristische, aber auch eine
landwirtschaftliche Nutzung besser mög-
lich machen.

Schulkomplex ist weiter auszubauen

„Hervorragende Bedingungen für
Ganztagsangebote“ gebe es in der Koh-
ren-Sahliser Grundschule, so Hiensch. Es
gelte, den Schulkomplex weiter auszu-

bauen. In die Heizung und in den Brand-
schutz müsse investiert werden, ebenso in
das Lehrschwimmbecken. Am Gebäude
der Kindertagesstätte „Turmspatzen“ sei-
en nach dem für den 29. März erwarteten
Gerichtsentscheid Baumängel zu beseiti-
gen. In das Haus der Begegnung müsse
man investieren. Was die Straßen betref-
fe, müsse man Planungen beauftragen,
um an Fördermittel zu gelangen. Eine
Straße, wo er dringend Handlungsbedarf
sehe, sei die Bauerngasse in Gnandstein.

Dass private Initiative und privates
Kapital unerlässlich seien, um die Stadt
und die Ortsteile attraktiv sein zu lassen,
machte Wolfgang Hiensch nachdrücklich
klar. Wenn die Stadt versuche, ungenutz-
te kommunale Immobilien loszuwerden,
dann aus genau diesem Grund. Zudem
seien Ideen und neue Fördermöglichkei-
ten gefragt, um auch in den städtischen
Kern von Kohren-Sahlis in der Zukunft
investieren zu können.

Zusammenschluss 
beider Kommunen 
ist wichtig für das

Kohrener Land.
Wolfgang Hiensch,

Bürgermeister

NEUKIERITZSCH. Thomas Hellriegel
(CDU) hat die Nase voll.  Seit Wochen
reißt die Diskussion um die Finanzierung
der  Geh- und Radwegbrücke über die
Pleiße zwischen Kahnsdorf und Neukie-
ritzsch nicht ab. Vom Vorwurf, Neukie-
ritzsch habe sich bereichert, indem zwei
Zweckverbände mit für die Brücke
bezahlt haben, sieht der Bürgermeister
nicht nur sich selbst zu Unrecht getroffen,
sondern auch den gesamten Gemeinde-
rat.

Darum geht es: Die wichtige Brücke
zwischen Neukieritzsch und seinem Orts-
teil war verschlissen und musste dringend
repariert werden. Das passierte im Früh-
jahr 2017.Weil Neukieritzsch keine För-
dermittel bekam, wurden Finanzierungs-
partner gesucht. Die sah Neukieritzsch im
Wasser- und Abwasserzweckverband
Bornaer Land (ZBL) und im Abwasser-
zweckverband Espenhain, weil beide
jeweils eine Leitung an der Brücke hän-
gen haben. Die Verbände sahen das auch
so und zahlten. Laut Bürgermeister ent-
fielen auf jeden der Partner rund 67 000
Euro.

Seit der ZBL im Verwaltungsrat die
Kostenbeteiligung beschlossen hat, reißt

erinnerte daran, dass Landrat Henry
Graichen (CDU), als er noch Bürgermeis-
ter von Neukieritzsch war, den Gedanken
an eine Kostenbeteiligung der Verbände
schon gehabt habe. Allerdings, das
bezeichnete Thomas Hellriegel als mögli-
chen Fehler, sei nie eine entsprechende
Vereinbarung abgeschlossen worden. Die
Verbände hätten die 1991 gebaute Brü-
cke von Anfang an als Leitungsträger
genutzt. „Aber es ist nie eine Mark an
Neukieritzsch geflossen“, sagte der Bür-
germeister. Mittlerweile sei man dabei,
eine solche Vereinbarung vorzubereiten. 

Ob und wie zu reagieren sei, darüber
gingen die Meinungen im Gemeinderat
auseinander.  Sie reichten von „zur
Kenntnis nehmen und aussitzen“, wie es
der parteilose Andy Krummsdorf formu-
lierte, über: „Wir sind nicht in der Pflicht,
wir haben keinen Fehler gemacht“
(Michael Wagner, Bürger für Deutzen),
bis zur mehrfach geäußerten Forderung
nach einer öffentlichen Klarstellung. 

Vorläufig trifft sich Bürgermeister Tho-
mas Hellriegel am Freitag mit dem Land-
rat, um über die Situation zu sprechen.
Das Geld zurückzuzahlen und die Brücke
für die Leitungen der Verbände zu sper-
ren, darüber war man sich ebenfalls einig,
würde niemandem nutzen.  

Brückensanierung: Neukieritzsch wehrt sich
Vorwürfe wegen angeblicher Bereicherung –  Kritik an Mitfinanzierung durch Zweckverbände ebbt nicht ab

VON ANDRÉ NEUMANN

Die Stadt Kitzscher will in diesem Jahr auch mit der Sanierung der Grundschule beginnen. Vorerst allerdings nur innen. Foto: André Neumann

PEGAU. Am Sonnabend eröffnet der Leip-
ziger Verein Freundeskreis Buchkinder
eine Filiale in Pegau. Er ermöglicht es
Kindern, eigene kleine Bücher zu gestal-
ten. Selbst wenn sie noch nicht schreiben
können. Sie malen dann eben, ihre
Geschichten erzählen sie dazu. Mit dieser
Idee belebt der Verein jetzt ein leer ste-
hendes Ladengeschäft in der Pegauer
Breitstraße. In der Buchkinder-Werkstatt
sollen wöchentlich Kurse stattfinden.

„Kinder brauchen Bücher – Kinder
machen Bücher“, ist der Slogan des Ver-
eins. Dieser wurde im Jahr 2001 gegrün-
det, nachdem seine Protagonisten bereits
seit 1990 aktiv gewesen waren. „Kinder
lieben Geschichten“, sagt Pressespreche-
rin Angelika Dietel. „Sie denken sich
selbst eigene Geschichten aus und ver-
gessen sie irgendwann. Es sei denn, diese
werden festgehalten.“ Deshalb werden
Familien eingeladen, mit ihren Kindern
so früh wie möglich die Welt der
Geschichten, der Bilder und der Fantasie
zu entdecken. Der Verein gebe dem
Nachwuchs Raum, sich auszudrücken.
Dabei gehe es auch um Leseförderung.

Im Vorjahr stellte der Freundeskreis
seine Arbeit beim Altstadtfest mit einem
gut besuchten Stand am Napoleonhaus
vor. Derzeit arbeitet er schon mit der Kin-
dertagesstätte „Grünes Tal“, sagt Dietel,
die Kita „Sonnenschein“ soll folgen. Und
vor den Winterferien haben rund 40 Mäd-
chen und Jungen in einer Projektwoche
an der Grundschule Geschichten und
Linolschnitte geschaffen. Einige Grund-
schüler werden das am Sonnabend vor-
lesen und präsentieren. Für kleine Snacks
und Erfrischungen wird gesorgt. 
Eröffnung des Pegauer Ladens vom Verein

Freundeskreis Buchkinder, Sonnabend, 3. 
März, 10 Uhr, Breitstraße 13 (ehemals 
Haushaltwaren Werner Heise)

Werkstatt für 
Buchkinder 

öffnet in Pegau
Interessenten sind

am Sonnabend willkommen

VON OLAF KRENZ

Oberschule
Groitzsch öffnet

ihre Türen
GROITZSCH. Morgen Nachmittag öffnet
sich die Oberschule Groitzsch für Besu-
cher. Ganz speziell wendet sich der Tag
der offenen Tür von 15 bis 18 Uhr an
Viertklässler und ihre Eltern. Sie können
sich informieren, was die Mädchen und
Jungen im kommenden Schuljahr an die-
ser weiterführenden Einrichtung erwar-
tet. Vorgestellt werden das neue Fachka-
binett für Chemie und die anderen spe-
ziellen Unterrichtsräume sowie Lernma-
terialien und Unterrichtstechnik, aber
auch Projekte von Oberschülern. Es sind
zudem Überraschungen geplant. Schul-
leiterin Gudrun Meier und ihre Lehrer-
kollegen geben Hinweise und beantwor-
ten Fragen.

In den drei Stunden werden ebenso
Anmeldungen für die neuen 5. Klassen
angenommen. Das ist insgesamt von heu-
te bis zum 7. März möglich. Mitzubringen
sind die Halbjahresinformation der Klasse
4 und die Geburtsurkunde in Kopie sowie
die Unterlagen der Grundschule.

Öffnungszeiten des Sekretariats für die
Anmeldung vom 1. bis 7. März: Donners-
tag, 8 bis 13 Uhr; Freitag, 15 bis 18 Uhr;
Montag, 8 bis 13 Uhr; Dienstag, 8 bis 13
Uhr, 15 bis 18 Uhr; Mittwoch, 8 bis 10 Uhr.
➦ www.os-groitzsch.de

BenefizReihe für 
Audigaster Turmuhr

GROITZSCH/AUDIGAST. „Frühling in fünf
Geschwindigkeiten“ – unter diesem Titel
lädt der Ortskirchenvorstand Audigast
am 17. März um 16.30 Uhr zu einem
besonderen Orgelkonzert in die Kirche
Audigast ein. Zu Gast ist der Leipziger
Musiker, Komponist, Pianist und Gitarrist
Robert Kluge. 

Er wird seine Stücke und auch
bekannte Melodien improvisieren und
bleibt dabei nicht nur an der Orgel sitzen.
Gleichzeitig eröffnet diese Veranstaltung
eine Reihe von Benefizkonzerten in die-
sem Jahr zugunsten der Elektrifizierung
der Turmuhr und Sanierung der maroden
Glockenaufhängung. Die Reihe steht
unter dem Motto Uhren(herz)schlag in
Audigast. 

Interessierte Gäste sind zu der Veran-
staltung eingeladen.

FROHBURG/KOHREN-SAHLIS. Dass ihn
die Kohren-Sahliser nicht zu ihrem Bür-
germeister gewählt haben und dazu auch
keine Gelegenheit erhalten werden, das
machte Wolfgang Hiensch (UWG) am
Dienstagabend gleich zu Beginn seiner
launisch-pointierten Ausführungen vor
den Frohburger Neu-Bürgern klar. Zum
einen wurden die Kohrener zu Jahresbe-
ginn in den großen Nachbarn eingeglie-
dert. Zum anderen endet für Hiensch, seit
1990 Stadtoberhaupt, in vier Jahre die
letzte Amtszeit. „In der will ich aber noch
etwas bewegen, auch in Kohren“, sagte
er. Der Zusammenschluss beider Kommu-
nen sei sehr wichtig für die Entwicklung
des Kohrener Landes. Er verhehlte nicht,
„dieser Schritt kam nach meiner Mei-
nung 15 Jahre zu spät“.

Das Haus der Begegnung war bis auf
wenige Stühle in Reihe eins voll besetzt.

Hiensch will in Kohren etwas bewegen
Vor gut Hundert Neu-Frohburgern erläutert Stadtoberhaupt Vorhaben – von Feuerwehr-Depot Jahnshain bis Trauerhalle

VON EKKEHARD SCHULREICH

Kitzscher 
      plant Sanierung der 

Grundschule

Das Logo des Freundeskreises Buchkinder.
Abbildung: Verein

RÖTHA/OELZSCHAU. Die Betreiber des
Tierheimes in Oelzschau wehren sich
gegen die Vereinnahmung durch einen
fragwürdigen Spendensammler. Anlass
sind Hinweise, die der Tierschutzverein
(TSV)  Leipziger Land von Bürgern  erhal-
ten hat. Demnach werbe ein Verein
namens „Hilfe für Tierheime e.V.“ vor
Kaufhallen und in Fußgängerzonen um
Geldspenden für Tierschutzvereine und
Tierheime. 

Auf einer Liste der Einrichtungen, die
angeblich begünstigt werden sollen, tau-
chen auch die Tierheime Oelzschau des
Tierschutzvereins Leipziger Land und das
Tierheim Leipzig des Ersten Freien Tier-
schutzvereins Leipzig und Umgebung
auf. 

„Beide Vereine beziehungsweise Tier-
heime distanzieren sich hiermit ganz aus-
drücklich von diesem Verein und dieser
Form der Spendensammlung“, teilt Elvira
Henkel, die Chefin des TSV Leipziger
Land mit. Weder das Tierheim Oelzschau
noch das Tierheim Leipzig hätten vom
Verein „Hilfe für Tierheime“ Spenden
erhalten. Es bestehe weder eine Zusam-
menarbeit mit diesem Verein noch eine
Vereinbarung, dass er im Namen beider
Tierheime Geld sammeln darf. 

Stattdessen weist Elvira Henkel auf
eine schon bekannte derartige Masche
hin: „In den vergangenen Jahren sam-
melte ein ,Förderverein Tierheimhilfe für
bedrohte Tierheime’ mit ganz genau den
gleichen Methoden, dem gleichen Flyer
und der gleichen Liste bereits Geld.“ Bei-
de hiesigen Vereine hatten diesem Verein
damals untersagt, mit ihren Namen zu
werben und um Spenden zu bitten.

Besagter Verein sei laut Eintragung im
Vereinsregister im Dezember 2016
geschlossen worden, haben Henkels
Nachforschungen ergeben. Nahezu zeit-
gleich erfolgte dafür die Neugründung
des Vereines „Hilfe für Tierheime“.
Namen aus dem alten würden auch im
neuen Verein auftauchen. 

In einer gemeinsamen Erklärung des
TSV Leipziger Land und der Ersten
Freien Tierschutzvereins Leipzig und
Umgebung heißt es, „dass es keine
Zusammenarbeit mit dem Verein ,Hilfe
für Tierheime e.V.’ gibt. Beide Vereine
seien nicht daran interessiert, Zahlungen
von diesem Verein zu erhalten. 

Dennoch sei es sehr wichtig, dass Tier-
freunde Tierheime mit Spenden unter-
stützen. „Wenn Sie aber möchten, dass
Ihr Geld zu 100 Prozent bei dem Tierheim
ankommt, welches Sie unterstützen wol-
len, dann spenden Sie bitte direkt an die-
se Vereine“, bittet Elvira Henkel.

Tierheime:
Fragwürdige 

Spendenwerber
Appell: Geld sollte direkt

an die Einrichtungen gehen

VON ANDRÉ NEUMANN

Zwei Hunde im Tierheim Oelzschau. Wer 
für ein Tierheim spenden möchte, sollte 
das direkt an dessen Adresse tun, emp-
fiehlt Elvira Henkel vom Tierschutzverein 
Leipziger Land. Foto: André Neumann
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